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Kapitel 1

2 Er hielt im Walde sich versteckt, 
dass niemand ihn mehr sah; 

ein Vöglein hat ihn aufgeweckt,
jetzt ist er wieder da.

3 Und allen hat er, groß und klein, 
was Schönes mitgebracht, 

und sollt’s auch nur ein Sträußchen sein, 
er hat an uns gedacht.

4 Drum frisch hinaus ins freie Feld,
ins grüne Feld hinaus!

Der Frühling hat sich eingestellt, 
wer bliebe da zu Haus?

Der Frühling hat sich eingestellt 

1. Der Früh ling hat sich ein ge stellt, wohl an, wer will ihn

sehn? Der muss mit mir ins frei e Feld, ins grü ne Feld nun gehn.
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T: Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1747–1800)
M: Volkslied



Ostern

25Ein fröhlicher Ostertanz

Im Mittelalter tanzten die Kleriker in der Kathedrale von Chartres, an-
geführt vom Bischof, den Osterreigen. Sie hielten sich an den Händen 

und folgten den Windungen des Bodenlabyrinths. Dass der Zugang zum 
Labyrinth im Westen lag, hatte symbolische Bedeutung.
Im Westen geht die Sonne unter, im Osten geht sie auf. Die Kleriker 
tanzten also aus dem Reich des Dunkels und des Schattens gen Osten 
zum ewigen Licht. Jesus Christus ist „das Licht der Welt“ (Joh 8,12) 
und „der Weg“ (Joh 14,6). Der Ostertanz glich einer Lebensreise zum 
Vollkommenen.
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Kapitel 5

2 Ich geh den Maien hauen
wohl durch das grüne Gras 

und schenk ihn meiner Buhlen, 
die mir die Liebste was. 

Und ruf ich, wird sie kommen, 
an ihrem Fenster stahn, 

empfangen Baum und Blumen, 
die sind gar wohl getan.

1. Der Win ter ist ver gan gen, ich seh des Mai en Schein,
ich seh die Blüm lein pran gen, des ist mein Herz er freut.

So fern in je nem Ta le, da ist gar lus tig sein, da

singt Frau Nach ti gal le und manch Wald vö ge lein.
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Der Winter ist vergangen



Mailieder
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T: 1537 altniederländisch überliefert 
M: um 1600

3 Er nahm sie sonder Trauern 
in seine Arme blank. 

Der Wächter auf den Mauern 
hub an ein Lied und sang: 

„Ist jemand noch darinnen, 
der mag bald heimwärts gahn! 

Ich seh den Tag herdringen 
schon durch die Wolken klar.“

4 Ade, mein Allerliebste!
Ade, schön’s Blümlein fein!
Ade, schön’ Rosenblume,
es muss geschieden sein!

Bis dass ich wiederkomme,
bleibst du die Liebste mein.
Das Herz in meinem Leibe

gehört ja allzeit dein!

M it dem Frühling erwacht bei vielen die Liebe. 
Dieses Lied erzählt, dass die Burschen ihren 

Mädchen in der Nacht zum 1. Mai einen  „Maibaum“ 
vors Fenster setzen oder ihnen „Maibuschen“ an die 
Türe oder an die Fensterläden stecken (2. Str.). Das 
ist zugleich eine Aufforderung zum Tanz am darauf-
folgenden Tag. Die Tradition des Maibaumsetzens 
geht ins 16. Jahrhundert zurück. Von da kommt auch 
das Lied „Der Winter ist vergangen“. Die Melodie ist 
aus der Zeit um 1600. Die „Wandervögel“ nahmen es 
1908, wenn auch gekürzt, in ihren „Zupfgeigenhansl“ 
auf.




